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ThemenschwerpunktEditorial

Diese Erfolgsgeschichte war und ist eingebettet in 
den Prozess einer umfangreichen, neoliberalen, gesell­
schaftlichen und technologischen Modernisierung, die 
Entpathologisierung, Prä vention und Therapie zu Bestand­
teilen eines individuellen, nicht nur sexuellen, Ver hal­
tens managements werden lässt. 

Damit zeichnet sich ab, wo zukünftige Heraus for­
derungen von Se xual wissenschaft und Sexualmedizin 
liegen. Die Kehr seite der über das einzelne Individuum 
verfügbaren „Daten“ – um nur das aktuelle Pendant 
der damaligen Rede von den „neuen technologischen 
Entwicklungen“ aufzugreifen – liegt nicht nur in einer 
potentiell möglichen umfassenden Überwachung. Eine 
neue Her meneutik des Verdachts, deren abgemilderte 
Form bereits in Partnerschaftsbörsen reüssiert – was 
nicht zu passen verspricht, wird vorab ausgesondert –, 
kann es mit sich bringen, den Menschen nicht mehr 
wie bisher nach seinem Verhalten oder seinem momen­
tanen Zustand wahrzunehmen, sondern entsprechend 
einer datengenerierten „Vorhersage“. Liegt die Zukunft 
der Sexualmedizin also im vorsorglichen Entfernen von 
Brüsten?

Herausgefordert ist die Sexualmedizin auch in einem 
ihrer Kernbereiche – der Sexualtherapie mit dem Fokus 
auf die partnerschaftliche Dimension des Sexuellen. Zur 
Frage steht, wie weit die Koppelung von Sex – also der 
körperlichen Ebene – an Emotionalität noch zukunfts­ 
oder gar zeitgemäß ist. 

Dies stellt beispielsweise die Soziologin Eva Illouz, 
die radikale Modernisierungstheoretikerin in Sachen 
Liebe, in ihrem Essayband Die neue Liebesordnung (2013) 
erneut in Frage. Denn nur so ließe sich der Erfolg der 
Romantrilogie Fifty Shades of Gray (2011­12), den sie 
diskutiert, erklären.

Was ist der Sexuologie also für die kommenden Jahre 
zu wünschen? Themenstellungen, die – auch kontro­
vers – zu diskutieren lohnen, gibt es im Überfluß. Die 
Hefte themenzentriert zu gestalten, mit Rückgriff auf 
Gastherausgeber, hat sich bewährt, eröffnet es doch auch 
eine Perspektive, die bereits 1994 angemahnt wurde: 
„bestehende Gräben, die der Arbeit mit den Patienten 
gewiß nicht zuträglich waren und sind, in Zukunft über­
windbarer zu machen.“

Rainer Alisch (Redaktion)

Die Sexuologie im 20. Jahr

Liebe Leserinnen und Leser,
die Sexuologie geht mit diesem Heft in das zwanzigste 
Jahr ihres Er scheinens. Dies ist Anlaß, den zahlreichen 
Autorinnen und Autoren, aber auch den Lesern und 
Leserinnen, die der Zeitschrift über diese Jahre hinweg 
die Treue gehalten haben, zu danken. Zugleich ist dieses 
Jubiläum die Gelegenheit für einen Rück­ wie auch für 
einen Ausblick.

Im Editorial der ersten Ausgabe von 1994 wird eine 
Aufgabenstellung entfaltet, der sich die Zeitschrift im 
we sentlichen heute noch verpflichtet wissen kann, auch 
wenn sich wichtige wissenschaftstheoretische und gesell­
schaft liche Parameter ihres Erscheinens verändert haben. 

Das Editorial von 1994 spannt einen Bogen von der 
Not wen digkeit, sich angesichts neuer technologischer 
Entwick lun gen, aber auch des Auftretens von HIV/AIDS 
„mit den Fragen der sexuellen Kommunikation“ zu befas­
sen, bis hin zur Aufgabenstellung der Zeitschrift selbst, 
ein „akademisches Forum für die Kommunikation und 
für die Information“ innerhalb der sexualmedizinisch 
interessierten Ärzteschaft bereitzustellen.

Eingelassen sind in diesen Bogen der Bezug auf den 
Beginn der Sexualwissenschaft und die Zäsur von 1933 
– dem das vorliegende Heft auch seinen Schwerpunkt 
widmet. Und an dieser Stelle sei auch daran erinnert, 
dass vor genau 100 Jahren die Ärztliche Gesellschaft für 
Sexualwissenschaft und Eugenik gegründet wurde – von 
den jüdischen Medizinern Iwan Bloch, Albert Eulenburg, 
Magnus Hirschfeld und anderen. 

Zum anderen reflektiert das Editorial den „grund­
sätzlichen Wandel“ innerhalb der Ausrichtung der Sexu­
al wissenschaft und ihrer Sparte, der Se xu al medizin: Es 
kommt zu einer Verschiebung des Interesses am Patho­
logischen – verbunden mit einer Entpathologisierung des 
Sexuellen – hin zum Normalen; das Selbstverständnis 
der Sexualmedizin orientiert sich interdisziplinär; und es 
findet eine Wende statt, die die prophylaktische Intention 
der Sexualmedizin stärkt, den Pa tien ten zum Klienten 
werden lässt.
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